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Entrepreneurship

„ Entrepreneurship ist die effektive Nutzung 

von Chancen, um einen wachstumsorientierten 

Gestaltungsprozess in Gang zu setzen.

Kuratko 2007, pp. 2
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Corporate Entrepreneurship bezieht sich auf alle 

unternehmerischen (d. h. proaktiven, innovativen und 

risikoorientierten) Verhaltensweisen von und in 

etablierten Unternehmen und Organisationen.



Nachfrage nach Entrepreneurship

 Heutzutage sind Fähigkeiten wie komplexes Denken, strategisches 

Vorstellungsvermögen und kreative Problemlösungsansätze unverzichtbar, da 

Unternehmen zunehmend auf die Entwicklung neuer Produkte, Dienstleistungen, 

Prozesse und Geschäftsmodelle angewiesen sind, um wettbewerbsfähig zu bleiben.

 Besonders wichtig ist die Fähigkeit, außerhalb der typischen Rollen und Aufgaben 

zu denken, die man tagtäglich erledigt. Kreative Problemlösungen sind von größter 

Bedeutung, wenn es darum geht, Probleme zu lösen und neue unternehmerische 

Möglichkeiten zu finden.

 Kreativität und kritisches Denken sind nicht nur heute wichtig, sondern werden auch 

in Zukunft die am meisten gefragten Fähigkeiten sein. 

(World Economic Forum, 2018)
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Auswirkungen von Entrepreneurship

 Es gibt zahlreiche Belege dafür, dass das Ausmaß der unternehmerischen 

Tätigkeit mit wünschenswerten Effekten verbunden ist, wie der ...

 Wettbewerbsfähigkeit einer Volkswirtschaft,

 Schaffung von Arbeitsplätzen & Abbau der Arbeitslosigkeit,

 Innovation, und

 wirtschaftliche und soziale Mobilität.
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Grundlegende Begriffe in der „Startup Welt“ 
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Wann spricht man eigentlich von einem Startup?

Start-ups ... 

• sind mit ihrer Technologie und/oder ihrem Geschäftsmodell (hoch) 

innovativ

• .... haben ein erhebliches Mitarbeiter- und/oder Umsatzwachstum (oder 

streben es zumindest an)

• .... sind jünger als 10 Jahre
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Quelle: Ripsas, S., Tröger, S. (2015): 3. DSM - Deutscher Startup Monitor, Bundesverband Deutsche Startups e.V. (BVDS), KPMG (Hrsg.), 
https://deutscherStartupmonitor.de/fileadmin/dsm/dsm-15/studie_dsm_2015.pdf, 27.12.2018 
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Finanzierungsquellen in verschiedenen Phasen

Persönliche Ersparnisse

Familiendarlehen

Staatliche Unterstützung

Hypothek

Leasing

Bankkredit

Venture Capital

Börse

Gründungsprozess Seed Start-up Expansion Reife

vgl. Heuchner et al., 2001 (adaptiert)
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Grazer Startup-Barometer 2023



Ist es möglich, Personen zu Unternehmer*innen 

auszubilden?
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 Zahlreiche erfolgreiche Programme an 

einzelnen Einrichtungen

 Absolvent*innen, die Unternehmertum als 

Hauptfach studiert haben, werden eher ...
 ein neues Unternehmen gründen

 Unternehmertum positiver sehen

 neue Geschäftsbereiche in bestehenden 

Unternehmen eröffnen

 ein Unternehmen kompetenter führen

 Andere Unternehmer*innen unterstützen

 Es gibt keine Belege dafür, dass 

Entrepreneurship Education dazu 

beiträgt, mehr oder bessere 

Unternehmer*innen hervorzubringen

 Unternehmer*innen werden

"geboren", nicht "gemacht"



11.03.2019
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TOP 5 Erfolgsfaktoren von Startups
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Überblick über die 

Angebote der TU Graz 

im Bereich 

Entrepreneurship

14 Gründen an der TU Graz – http://gruenden.tugraz.at/

http://gruenden.tugraz.at/


Entrepreneurship- Education an der TU Graz

 Gründungsgarage: Projektideen von Studierenden, interaktiver Arbeitsbereich für 

angehende Gründer*innen, Trainings: Geschäftsmodellentwicklung, Design 

Thinking, Schutz von geistigem Eigentum, Online- & growth marketing, Legal & 

Tax, Pitchtraining, intensive individuelle Betreuung durch externe Mentor*innen, 

Ziel: Gründung eines Unternehmens

 Product Innovation Project: Projektideen aus der Industrie, heterogene Teams, 

Zugang zu Labors, kleines Budget für jedes Team (11.000 €), 

Ziel: Prototyp

 Studentische Wettbewerbsteams: Formula Student Racing Teams, Robotik-

Teams, Brain-Computer-Interface-Team, Computer-Hacker-Team, ..., 

Ziel: Wettbewerb
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Angebote der TU Graz im Bereich Entrepreneurship 

Education

Support Programme und Initiativen

 Gründungsgarage

 Product Innovation Project

 Studentische Teams

 Akademischer Inkubator – Science Park 

Graz

Zertifikate, Kurse und Videos

 Zertifikat für Entrepreneurship

 Videos, z.B. Unternehmensgründung als 

Karriereoption

 MOOCs, z.B. Startup-Journey

Labore und Räume

 Business Model Lab

 FabLab

 Entrepreneurship Lab

Startup-Initiativen und Veranstaltungen

 Ideentriebwerk

 TU Austria Innovation Marathon

 Game Development Graz

 Game Development Students Graz
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Gefördert durch JumpStart des 

BMDW, abgewickelt durch die aws

http://www.gruendungsgarage.at/


Gefördert durch JumpStart des 

BMDW, abgewickelt durch die aws







Volumes Gründungsprojekte

Start-Ups geschaffene 

Arbeitsplätze

Teilnehmer*innen

TU Graz 

Projektteams





- drei Teams die bei 2M2M mitgemacht haben – Fotos eventuell

- Vl Pressemeldungen (achievements) z.b. zu Alumnis: FreyZein...



Studentische Teams ...

... über traditionelle pädagogische Ansätze hinausgehen (wie problem-
/ projektbasiertes Lernen, Teamarbeit, Produktentwicklung, ...)

+ Freiwilliger Charakter

+ Selbstgesteuert von Studierenden

+ Iteratives Experimentieren

+ Management des Risikos des Scheiterns

+ Stellt ein "Miniatur-Ökosystem" mit eigenen Ressourcen dar

+ Verbindung mit Gleichaltrigen

+ Erfordert umfangreiche soziale Interaktionen 

(Lehrkräfte, Ausbilder, Mentoren, ...)
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DTT

Entrepreneurship 

Kurse

DTT

Entrepreneurship 

Zertifikate

DTT/(Nicht-)Akademisches Personal

Weiterführung in anderen Strukturen 

(z.B. Science Park Graz)

Learning Journey

DTT

MOOC Start-up 

Journey

(Nicht-) Akademisches 

Personal

Entrepreneurship 

Trainings

(Non-) Academic Staff

Entrepreneurship 

Trainings

Acceleation Journey

4-Wochen Programm

Acceleration Journey

4-Wochen Programm

DTT

Entrepreneurship 

Wochenende
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ENTSCHEIDUNG: "ICH MACHE ES!"

Julia erhält einen Flyer "StartUp

Day" - sie findet heraus, dass NXP -

das Unternehmen, bei dem ihr Vater 

arbeitet - von einem Absolventen 

ihrer Universität gegründet wurde! 

Spannend! Ich wusste nicht, dass 

das möglich ist!

- Julia besucht einen Vortrag, weil sie 

mehr über Businessplanung erfahren 

möchte - das Buch ist großartig, aber 

müssen Businesspläne so langweilig 

präsentiert werden???

Julia nimmt am „Product Innocation

Project" teil, weil ein Freund es ihr 

vorgeschlagen hat

Julia hat gerade "ihr" Produkt auf einer 

öffentlichen Gala vor vielen Menschen 

präsentiert - "Wow, ich bin erstaunt, was ich 

erreicht habe - wenn ich das kann, kann ich auch 

ein Unternehmen gründen!"

Julia bekommt Unterstützung im 

FabLab Graz - ein Prototyp zum 

Testen ist leicht zu bauen

Julia ist frustriert, weil sie ihr 

automatisches Türschloss 

selbst mit einem Raspberry

Pi lösen muss

Julia liest in einer Studentenzeitschrift 

über die Unterstützung von Start ups

durch die Universität

Julia trifft Studenten der 

Betriebswirtschaftslehre - diese 

Leute lieben Marketing - wie 

langweilig für mich!

Master-StudiengangBachelor-Studiengang

+ POSITIVE ERFAHRUNG

- NEGATIVE ERFAHRUNG

NEUTRALE ERFAHRUNG

-

++
+

++

-

+
+

Julia trifft Frau Prof. 

Musterfrau, die sie ermutigt, 

mit den Tests des Prototyps 

fortzufahren

Beispiel für eine Entrepreneurship Education Journey 27



Touchpoint Contribution Chart (TCC)



TCC Landscape

Touchpoint

Contribution Chart 

Landscape

(Abb.: TU Graz - "Campusplan", übernommene Abbildung)



Start-ups & 

Spin-offs

@TUG
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source: https://lampz.tugraz.at/~startupmap/frontend/en/

https://lampz.tugraz.at/~startupmap/frontend/en/


Bedeutung von technologiebasiertem Entrepreneurship

 Es sind vor allem Studierende der Natur- und Ingenieurwissenschaften, 

die durch ihre unternehmerischen Aktivitäten neue, hochwertige 

Unternehmen gründen, die letztlich zum Beschäftigungswachstum 

beitragen.

 Absolvent*innen eines natur- oder ingenieurwissenschaftlichen Studiums 

gründen häufiger ein Unternehmen als nichtakademische Mitarbeiter ihrer 

Fakultät, und die Ausgründungen der Absolventen sind von hoher Qualität.
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Herausforderungen in Entrepreneurship Education

 ... "Tun" ist (manchmal) besser als "Denken“

 … Schaffung eines Umfelds, das das praktische Erfahrungslernen aller Beteiligten 

fördert und erleichtert

 ... es ist notwendig, handlungsorientierte Lernformen zu fördern und verschiedene 

Lernumgebungen und -möglichkeiten für die Teilnehmer zu schaffen (sonst wird es 

für die Schüler schnell langweilig)

 ... die Notwendigkeit, außeruniversitäre Aktivitäten zu entwickeln (die an einer 

Hochschule vielleicht nicht honoriert werden)

 ... "integratives Lernen" (tiefe Verbindung zwischen dem Lernprozess, dem 

reflektierten Selbstbewusstsein und dem Erfahrungslernen)

 ... der Vortragende ;-)
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www.tugraz.at
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